
 117. Vom Urgroßvater, der auf der Tanne saß. 1 33

hörte von den gegenüberliegenden Waldungen ein heulendes
Gebelle. Er dachte an Wölfe, die nicht selten in größeren Rudeln
die Wälder durchzogen; er faßte seinen Knotenstock fester und
nahm einen schnelleren Schritt. Dann hörte er wieder nichts
als zeitweilig das Kreischen eines Nachtvogels und sah nichts
als die dunkeln Stämme, zwischen welchen der Fußsteig führte
und durch welche von Zeit zu Zeit das Leuchten zuckte. Plötzlich
vernahm er wieder das Heulen, aber nun viel näher als das
erstemal. Er fing zu laufen an. Er lief, was er konnte, er hörte
keinen Vogel mehr, er hörte nur immer das entsetzliche Heulen,
das ihm auf dem Fuße folgte. Als er hierauf einmal umsah,
bemerkte er hinter sich durch das Geäst funkelnde Lichter. Schon
hört er das Schnaufen und Lechzen der Raubtiere, die ihn
verfolgen — da kommt er heraus zur Türkentanne. Kein anderes
Entkommen mehr möglich — rasch faßt er den Gedanken und
durch einen kühnen Sprung schwingt er sich auf den untersten
Ast des Baumes. Die Bestien sind schon da; einen Augenblick
stehen sie bewegungslos und lauern; sie gewahren ihn auf dem
Baume, sie schnaufen und mehrere setzen die Pfoten an die rauhe
Rinde des Stammes. Dein Ürgroßvater klettert weiter hinauf
und setzt sich auf einen dicken Aft. Nun ist er wohl sicher. Unten
heulen sie und scharren an der Rinde; es sind ihrer viele, ein
ganzes Rudel. Zur Sommerzeit war es doch selten geschehen,
daß Wölfe einen Menschen anfielen; sie mußten gereizt oder
von einer anderen Beute verjagt worden sein. Dein ürgroßvater
saß lange auf dem Ast; er hoffte, die Tiere würden davonziehen
und sich zerstreuen. Aber sie umringten die Tanne und
schnüffelten und heulten. Es war längst schon finstere Nacht;
gegen Mittag und Morgen hin leuchteten alle Sterne; gegen
Abend aber war es grau und durch dieses Grau schossen dann
und wann Blitzscheine. Sonst war es still und es regte sich im
Walde kein Astchen.

Dein Urgroßvater wußte nun wohl, daß er die ganze Nacht
in dieser Lage würde zubringen müfsen; er besann sich aber
doch, ob er nicht Lärm machen und um Hilfe rufen sollte. Ex
tat es; aber die Bestien ließen sich nicht verscheuchen; kein Mensch
war in der Nähe, das Haus zu weit.

Damals hatte die Türkentanne unter dem abgerissenen
Wipfelstrunk, wo heute die wenigen Reiserbüschel wachsen, noch
eine dichte, vollständige Krone aus grünenden Nadeln. Da denkt
sich dein Urgroßvater: Wenn ich schon einmal hier Nachtherberge
nehmen soll, so klimme ich noch weiter hinauf unter die Krone
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